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Veröffentlichungen 



Anzahl von Sportstätten in Deutschland 

Quelle: BMWi, 2012 
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Geschätzter Sanierungsbedarf: 

42 Mrd. Euro  
(DOSB Stand 2010) 



Strategien für Nachhaltiges Bauen 

 

 

Bildquelle: Ebert, Essig, Hauser: Zertifizierungssysteme; 2010 

Suffizienz 

“weniger" 

Konsistenz 

“anders” 

Effizienz 

“besser” 



Forschungsprojekt: „Nachhaltigkeitskriterien im Sportstättenbau“ 

 Auftraggeber: Bundesinstitut für Sportwissenschaften (BiSP) 

 Fertigstellung und Veröffentlichung: Oktober 2015 

 Ziel:  

 Leitfaden zum Neubau nachhaltiger Sporthallen 

 Grundlagenermittlung - Stand der Technik (Neubau Sporthalle mit 

Mehrzwecknutzung, DIN18032-1) 

 Aufzeigen von Verbesserungspotentialen 

 Für Bauherrn, Entscheidungsträger (Kommunen, Vereine, private Investoren), 

Architekten, Fachplaner etc.  

 

Projektbeirat: 

Leitfaden Nachhaltiger Sportstättenbau 



Definition Sporthalle (nach DIN 18032-1):  

Die Sporthalle besteht in der Regel aus der Halle mit dem 

größten Raum, welcher kombiniert werden kann weiteren 

Sporträumen und den Betriebsräumen (z.B. Halle für Spiele, 

Gerätturnhalle, Turnmehrzweckhalle etc).  
 

Bezogen auf mögliche Unterteilungen der Halle unterscheidet 

man neben der Einzelhalle die Zweifach- und die 

Dreifachturnhalle, die durch Trennvorhänge in zwei oder drei 

Hallenteile unterteilt werden kann. 

 

Nutzungsart und –typ bestimmen im Regelfall 

Maße, Ausbau und Ausstattung einer Halle. 

 

 

Sporthalle 

Aufbau des Leitfadens 



Aufbau des Leitfadens 

Rot: Literatur und Normen Blau: Informationen und Definitionen  



Leitfaden: Kapitel 1 und 2 



Quelle: Fraunhofer-Institut für Bauphysik 

Leitfaden: Kapitel 1 und 2 



Quelle: www.destatis.de; Masterplan Haus 2050 

Flächenverbrauch „Gebaute Umwelt“ 

 Definition: Bauliche Anlagen und Gebäude 

 Gesamtfläche Deutschland: 13,4 % (Verkehrs- und Erholungsflächen: 5,8%, Gebäude 7.6%)   

 zunehmender Flächenverbrauch: 74 ha pro Tag 

 Wohnfläche pro Person hat sich in den letzten 60 Jahren in Deutschland verdoppelt 

      1960: 20m2 - 2014: 45m2 

Leitfaden: Kapitel 1 und 2 



Korrelation zwischen Wohnfläche, Raumwärmebedarf pro Kopf und Wohnfläche  

Trotz Senkung des Raumwärmebedarfs pro Wohnfläche, Zunahme an Fläche und Energie 

Quelle: Ebert, Essig, Hauser: Zertifizierungssysteme; 2010 

Leitfaden: Kapitel 1 und 2 



LEED Emirates 

SBTool 

LEED Canada 

Zertifizierungs- und Bewertungsmethoden für Gebäude 

Leitfaden: Kapitel 1 und 2 

www.dgnb.de und www.nachhaltigesbauen.de

  



Nachhaltigkeitsberatungen, -bewertungen und -zertifizierungen 

Pilotzertifizierung: ZUB Kassel Zertifizierung: BMG Bonn Vorzertifizierung: BfS Bonn 

Zertifizierung: Funky München 

Zertifizierung: Einfamilienwohnhäuser 

Beratung: Oskar-von-Miller-Forum München 

Pre-Assessment: Sky-Zentrale München Beratung: Allianz Campus, Unterföhring  

? 
Zertifizierung: Turnhalle Zorneding 



Kriterien für nachhaltige Sporthallen  

Leitfaden: Kapitel 1 und 2 



Quelle: Essig 2013  

Ökologische Qualität: Energie, Ökobilanz (LCA), Wasser, Materialien, Fläche, 

Biodiversität, Recycling, Abfallmanagement etc. 

Ökonomische Qualität:                                                                                 

Wirtschaftlichkeit, Lebenszykluskosten (LCC) etc.  

Soziokulturelle und funktionale Qualität:  

Komfort (Visuell, Akulstik), Gesundheit, Nutzer, Barrierefreiheit, Architektur etc.  

Technische Qualität: Brandschutz, Schallschutz, Qualität der TGA, Gebäudehülle, 

Reinigung etc.    

Prozess Qualität: Bedarfsermittlung, Integrale Planung, Ausschreibung, 

Baustellenmanagement, Inbetriebnahme etc.  

Standortqualität:  Mikrostandort, Risiken, Transport, Nutzerspezifische Einrichtungen 

etc. 

Sportfunktionale Qualität: Sportstättenentwicklungsplanung, Wettkampf- und 

Training, Mehrzweckeinrichtungen, Infrastruktur, Nutzer (Sportler, Zuschauer) etc.  

Leitfaden: Kapitel 1 und 2 



Leitfaden: Kapitel 3 



Integrale Planung 

Ökologie 

Energie 

Behaglichkeit 

Sozio-kulturell 

Ökonomie 

Funktionalität 

Design 

Technik 

Prozess 

Standort Nachhaltigkeit 

kein „Add-on“ Integrierter Ansatz 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 



Neues Arbeitsfeld: Nachhaltigkeitsberater und -bewerter 
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Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 



Und bei Sportbauten (Bauherr, Planer …)? 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 



Integration von Nachhaltigkeitskriterien in die Ausschreibung 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 

„Schwarzarbeit“ – Moderner Sklavenhandel 



Integration von Nachhaltigkeitskriterien in die Ausschreibung 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 

Kinderarbeit – Muss es immer das billigste Material sein? 



Integration von Nachhaltigkeitskriterien in die Ausschreibung 

Beispiel: Anlage zu Bauprodukten 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 



Beispiel: Sicherstellung einer nachhaltigen Baustelle (Lärm, Müll, Sicherheit etc.) 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 



Beispiel: Sicherstellung einer nachhaltigen Baustelle (Lärm, Müll, Sicherheit etc.) 

Leitfaden: Kapitel 3 Handlungsempfehlungen zur Nachhaltigkeit 



Leitfaden: Kapitel 4 



 

Beispiel: Grundsatzpapiere und Leitlinien des DOSB und BiSP 

 

 

www.dosb.de/de/inklusion 

www.bisp.de 

Leitfaden: Kapitel 4 Sporträume für alle 



Design for All (Barrierefreiheit) 

Zugänglichkeit  



Leitfaden: Kapitel 5 



Mangelnder thermischer und visueller Komfort: Fehlender Sonnenschutz 

Leitfaden: Kapitel 5 Gesundheit, Komfort und Sicherheit 

Quelle: http://www.zvw.de/inhalt.winnenden-und-umgebung-doch-jalousie-fuer-die-gemeindehalle.427f0c90-e3f3-4df2-bc60-e0ff494ca21c.html, 2017 

Beispiel: Gemeindehalle Weiler 

Fehlender Sonnenschutz und starke Hitze im Sommer – Nachrüstung von Sonnenschutz für 27.000 EUR     



Thermischer Komfort: Gebäudesimulation 

Leitfaden: Kapitel 5 Gesundheit, Komfort und Sicherheit 



Thermische Gebäudesimulation 

Leitfaden: Kapitel 5 Gesundheit, Komfort und Sicherheit 

260 



Materialien und Gesundheit: Innenraumluftqualität 

Outdoor: 

Joggen Sie gerne an der Straße? 

Indoor: 

Welche Materialien sind verbaut ? 

Gesundheitsneutrale? 

Schadstoffe? 

Umweltverträglichkeit? 

Leitfaden: Kapitel 5 Gesundheit, Komfort und Sicherheit 



Materialien und Gesundheit 

Messung von VOCs (Flüchtigen Organischen Stoffen) 



Umweltproduktdeklarationen (EPDs) 

? 

? 

Leitfaden: Kapitel 5 Gesundheit, Komfort und Sicherheit 



Qualitätskontrolle durch Dokumentation der Sicherheitsdatenblätter und 

TVOCs (Flüchtigen Organischen Stoffen) 

 

Leitfaden: Kapitel 5 Gesundheit, Komfort und Sicherheit 



Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 



Quelle: http://www.bayerisches-energie-forum.de; 08.10.2009 

Status Quo: Sportstätten in Passivhausbauweise 

Heizwärmebedarf: weniger als 15 kWh/(m²a) 

Primärenergiebedarf einschließlich Warmwasser und Haushaltstrom: weniger als 120 kWh/(m²a). 

Beispiel: Erweiterungsbau der Rupert-Egenberger-Schule (Sport- und Veranstaltungshalle) 

 

Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 



Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 



Leitprojekt Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität (Neubau und Bestand) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gefördert durch: 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 

Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 

„EffizienzhausPlus Neubau“ 

 
 Wettbewerb des BMVBS/BMUB (2010) 

 Neubau eines Effizienzhaus Plus mit 

Elektromobilität“ 

 Bewohnt durch eine Familie (130 m2 

Wohnfläche)  

 Universität Stuttgart mit dem Büro Werner 

Sobek 

 

 

„EffizienzhausPlus im Bestand“ 

 
 Wettbewerb BMVBS/ BMUB und der NUWOG (2012) 

 Sanierung eines Wohnhausblocks aus den 60ern in 

ein Haus, das mehr Energie erzeugt als es verbraucht 

 Zwei Gewinner: 

 Hochschule Ruhr West, Büro Werner Sobek 

Stuttgart GmbH und Oehler Archkom  

 Technische Universität Darmstadt, o5 architekten, 

ina Planungsgesellschaft mbH  

 



Wohnhäuser           Bildungsbauten         Quartiere 

 

 

 

 

 

 

 

Plus- Energie - Förderprogramme (Kombination möglich) 

 

PlusEnergieQuartier Oberursel 

 
Plusenergie-Grundschule Nierderheide 

 
Leitprojekt Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität 

Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und 

Reaktorsicherheit (BMUB) 

Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie (BMWi) 

Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 



Sportstätte als Energieerzeuger – Innovation: 

„Move to save the World“ 

Beispiel: Eco-Disco – energieerzeugender Dancefloor (Niederlande, Rotterdam) 

Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 



Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 

Lüftung am Beispiel der Sporthalle Zorneding 



Wärmebrückennachweis – Qualitätssicherung der Gebäudehülle 

Schnitt Umkleide 

Leitfaden: Kapitel 6 Sporthallen - Energiekonzept 



Energieeffizienz und Gebäudehülle 

Detailschnitt 

Wärmebrückennachweis – Qualitätssicherung der Gebäudehülle 



Leitfaden: Kapitel 7 Ressourcen: Wasser- und Materialkonzepte 



Graue Energie 

 

Leitfaden: Kapitel 7 Ressourcen, Wasser- und Materialkonzepte 



Ökologische  

Qualität 

Wirkungen auf 

globale und  

lokale Umwelt 

1 Treibhauspotential (GWP) 

2 Ozonschichtzerstörungspotential (ODP) 

3 Ozonbildungspotential (POCP) 

4 Versauerungspotential (AP) 

5 Überdüngungspotential (EUT) 

6 Risiken für lokale Umwelt 

7 Sonstige Wirkungen auf die lokale Umwelt 

8 Sonstige Wirkungen auf die globale Umwelt 

9 Mikroklima 

Ressourcenin-

anspruchnahme 

und 

Abfallaufkommen 

10 Primärenergiebedarf nicht erneuerbar (PEne) 

11 Primärenergiebedarf erneuerbar (PEe) 

12 Sonstiger Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen 

13 Abfall nach Abfallkategorien 

14 Frischwasserverbrauch Nutzungsphase 

15 Flächeninanspruchnahme 

Ökobilanzierung (LCA) nach BNB und DGNB 

Leitfaden: Kapitel 7 Ressourcen: Wasser- und Materialkonzepte 



Produkt Konstruktion Gebäude 

Definition der Ökobilanz nach DIN EN ISO 14040: 

„Die Ökobilanz ist die Zusammenstellung und Beurteilung der Input- und Outputflüsse 

und der potenziellen Umweltwirkungen eines Produktsystems im Verlauf seines 

Lebensweges.“ 

 

Leitfaden: Kapitel 7 Ressourcen, Wasser- und Materialkonzepte 



Lebenszyklus von Bauprodukten und Gebäuden 

Bildquelle: Lindner J.P., Fraunhofer IBP 

Leitfaden: Kapitel 7 Ressourcen, Wasser- und Materialkonzepte 



Kategorie Einheit Halle 1 

Bezug 

pro Jahr 

und qm 

Zielwert 

Referenz-

gebäude 

Halle 2 

Bezug 

pro Jahr 

und qm 

Zielwert 

Referenz-

gebäude 

Halle 3 

Bezug 

pro Jahr 

und qm 

Zielwert 

Referenz-

gebäude 

PEges 

Primärenergie-

bedarf 

[kwh/m²*a] 111,5 128,4 

 

96,8 76,2 

 

109,6 99,6 

 

Herstellung 46,4 33,1 10,41 

Betrieb 64,8 88,4 96,45 

Instandsetzung 2,9 0,9 6,46 

End-of-Life - 2,7 - 27,3 -3,76 

Punkte 10 8,2 9,4 

Ökobilanz: Beispiel Sporthallen 

Leitfaden: Kapitel 7 Ressourcen, Wasser- und Materialkonzepte 



 Ökobilanz (LCA): Anwendung Online-Tool (eLCA) 



Leitfaden: Kapitel 8 Wirtschaftlichkeit und Lebenszykluskosten 



 
Werte in € Variante 1 

(Standard) 

Variante 2 

(SolarBau) 

Kosten Neubau (KG 1-7) 

inkl. sonstige Kosten  

7.756.769 8.492.378 

Kosten Reinigung/ Jahr 27.688 26.303 

Kosten Betrieb/ Jahr 71.341 29.624 

Kosten Instandsetzung/ Jahr 52.300 51.278 

Kosten Wartung/ Jahr 5.925 11.373 

Kosten Rückbau 1.734.717 1.679.623 

Barwert 9.799.014 7.969.246 

Quelle: König, Kohler, Kreißig, Lützkendorf; Detail; 2010 

Berechnung der Wirtschaftlichkeit 

 

Energieeinsparung 

Entscheidungshilfe und Kalkulationsmethode 

Leitfaden: Kapitel 8 Wirtschaftlichkeit und Lebenszykluskosten 



Leitfaden: Kapitel 8 Wirtschaftlichkeit und Lebenszykluskosten 



Leitfaden: Kapitel 9 Pilotprojekt Sporthalle Zorneding 



Leitfaden: Kapitel 9 Pilotprojekt Sporthalle Zorneding 



Sporthalle Zorneding (Stand Nov 2015) 

  

Ergebnis „Silber“ 

Planungsschwerpunkte: 

Energieeffizienz, Nutzerkomfort und 

nachhaltiger Planungsprozess 

Gesamtergebnis: 74,8 % (Silber) 

Ökologische Qualität: 79,7% (Silber) 

Ökonomische Qualität: 71,3% (Silber) 

Sozio-kulturelle Qualität: 76,6%  (Silber) 

Technische Qualität: 68,6% (Silber) 

Prozessqualität: 81,8% (Gold) 

 

Standortqualität: n.n.% 50 % 

65 % 

80 % 

55 % 

60 % 

70 % 

75 % 

85 % 

90 % 

95 % 

100 % 

1,5 

2,0 

3,0 

74,8% 

Ergebnis: DGNB Zertifikat 

Leitfaden: Kapitel 9 Pilotprojekt Sporthalle Zorneding 


